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Absicht dieser deutschen Brochüre ist erstens, das Seewesen Ruß-

lands, hauptsächlich im baltischen Meere, denjenigen an's Herz zu legen, die 
den Fortschritt Rußlands und seiner baltischen Gestade wollen; andererseits 
nach Möglichkeit dazu beizutragen, daß die nationalökonomischen Hauptgrund-
satze in Bezug auf diesen für die Welt täglich wichtiger und unentbehrlicher 
werdenden Gewerbszweig, den Hauptträger der Kultur der Menschheit, nicht 
blos von einzelnen Eingeweihten und augenblicklich an dem Gegenstande Bethei­
ligten gekannt werden^ sondern daß das Publikum in Rußlands baltischen 
Küstenprovinzen im Allgemeinen diese ökonomischen Grundsatze kennt und da­
durch für die Sache selbst und deren wirksame Förderung wann wird. Die 
natürliche Lage der baltischen Gouvernements »nacht sie' zu einem Holland 
Rußlands, zu einem so äußerst wichtigen Landstriche, daß ihm ohne Frage 
die ganze Handelsbewegung Osteuropas, und sogar Nord- West- Asiens in die 
Hände fallen muß, sobald diese ökonomischen Wahrheiten allgemein bekannt 
sind und praktisch angewendet werden können. Noch ist Beides nur in sehr 
beschranktem Maße der Fall, und die praktischen Folgen dieser Umstände 
lassen sich leicht in Zahlen ausdrücken. Von unseren baltischen Nachbarn 
zahlt Schweden 3300 Schiffe von über 350000 Tonnen (zu etwa 62'/»Pud) 
Ladungsfähigkeit; die norwegische Flotte ist verhaltnißmaßig viel größer; 
Finnland hat 1C00 Fahrzeuge mit 220000 Tonnen; Preußen (alte Provin­
zen) 1500 Schiffe von 400000 Tonnen Tragkraft; Schleswig-Holstein 700 
Schiffe von 100000 Tons; Dänemark ohne Schleswig-Holstein nach der neuesten 
Angabe 3736 Schiffe von 86230 Last (oder 224000 Tons), darunter Kopen­
hagen allein 988 Schiffe von 24819 Last; das kleine Meklenburg, kaum 
halb so groß, wie Kurland, 450 große Schiffe von 170000 Tons Tragfähig­
keit. Früher besaß Meklenburg viel kleinere billigere Schiffe, die vorzugsweise 
die Ost- und Nordsee befahren; jetzt wo die Meklenburger Seeleute reich 
genug sind, um große theuere Schiffe zu bauen, und dazu die meklenburger 
nautische Hochschule im Dorse Wustrow (nicht in Rostock oder Wismar! ) 
seit 1847 eine Menge tüchtiger Seeleute geschafft hat, jetzt wendet sich die 
meklenburger Flotte bereits" den fernsten Meeren zu. Finnland strebt Meklen-
bürg in dieser Hinsicht nach. Bei dieser Seehandclsentwickeluug unserer 
fämmtlichen baltischen Nachbarlander im Norden, Westen und Süden bleibt 
unbezweifelbar, daß unsere specifisch russische Küste von Polangen bis Peters-
bürg von Natur weit größere, günstigere Chancen zur glänzenden Ent-
Wickelung des Seehandels hat, als jene, da kein anderer Küstenstrich in ganz 
Europa ein so ungeheures Binnenland hinter sich hat. Die alten landes-
üblichen Einwände gegen die Möglichkeit der Existenz _ großer Handelsflotten 
bei uns sind unbegründet. Das Zufrieren unserer Hasen kann uns nicht 
mehr hinderlich sein, als den Finnländern. .Unsere Seeküsten sind durchaus 
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